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Politiſche Tages ſchan. 


— Die Frage der Beſchränkung 
der Arbeitszeit in Bleifarbenfabriken wird 
von der preußiſchen Regierung einer Erörterung 
unterzogen. Die Inhaber der rheiniſchen Blei⸗ 
weißfabriken, ſowie andere Induftzielle haben ſich 
dahin erklärt, daß eine weitere Herabsetzung der 
Arbeitszeit, die jetzt geſetzlich mit höchſtens zwölf 
Stunden bemeſſen, vielfach aber in der Praxis 
erheblich eingeſchränkt ſei, die Betriebe empfindlich 

i ür de. 

W von Delagoa in Ham⸗ 
burg angekommenen deutſchen Poſt⸗ 
dampfers „Bundesrath“, fo war aus 
Hamburg gemeldet worden, wurden dreißig Kiſten 
Rohgold im Werthe von mehreren Millionen Mark 
beſchlagnahml. Das Gold war an ein Hamburger 
Süädafrikahaus adreſſirt, als Abſender jei 
Krüger genannt, doch werde vermuthet, daß es 
transvaaliſche Staatsgelder ſeien. Der Antrag 
auf Beſchlagnahme des Goldes ſei, ſo heißt es 
weiter, von zwei großen Banken ausgegangen, 
denen von der Transvaalregierung 
Geldſendungen, und zwar von der Erklärung des 
Krieges konfiscirt worden ſeien. Da die That⸗ 
ſache der Beſchlagnahme beſtätigt wird, gleichzeitig 
aber hervorgehoben, daß es ſich bei dem beſchlag⸗ 
nahmten Golde nicht um das Vermögen des 
Präſidenten Krüger handle, jo dürfte die obige 
Darſtellung zutreffend fein. Jedenfalls iſt es 
angenehm, daß das ſchöne Gold nicht den Eng⸗ 
ländern in die Hände gefallen iſt. Die Nord⸗ 
deutſche Bank verwahrt das Gold. 

— Die deutſche Werft in Kiaut⸗ 
ſchou erhielt große Werkſtätten, Gießereien und 
alle zu durchgreifenden Reparaturen unferer Kriegs⸗ 
ſchiffe nolhwendigen Einrichtungen, ſo wird der 
„Volksztg.“ aus Genua berichtet. Da die Neu⸗ 
einrichtung, falls eine ſolche wirklich geplant und 
nothwendig iſt, ſehr hohe Anlagekoſten verurſachen 
würde, ſo entnehmen wir dem Berichte der 
„Volksztg.“ noch folgende Einzelheiten: Auf dem 
großen Transportdampfer „Löwenburg“, der Ende 
September den Suezkanal paſſirte, war das 
geſammte Einrichtungsmaterial an Maſchinen und 
Werkzeugen für jene Werkſtätten und Gießereien 
ſomie für die Werft verfrachtet, ſowohl gleichzeitig 
als auch ſpäter haben die Arbeiter, Aufſeher und 
Leiter, Schloſſer, Schmiede, Mechaniker, Klempner, 
Gießer, Putzer, Formenmacher, Zimmerleute, 
Elektrotechniker, Maſchinenbauer und Ingenieure 
ihren Weg oſtwärts genommen und zwar zum 
dauernden Aufenthalt in Deutſch⸗China. Vie le 
unſerer 19 in den chineſiſchen Gewäſſern wellenden 
Kriegsſchiffe ſind im Laufe der Zeit ſchadhaft 
geworden, die Hälfte von ihnen befindet ſich Seit 
Anfang der 90er Jahre ununterbrochen im Dienſt, 
...... — 


Ein hartes Gelöbniß. 


Frei nach dem Amerikaniſchen von 
J. v. Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 
1 ar Fortſetzung.) 
oe das Haus verlaſſen, 

und verriegelte Oran die Br er 
wieder in die Bibliothek zurück. Er trat an den 
Kamin und schaute nachdenklich in die Gluth. 

„Vielleicht die letzte Nacht meines Lebens,“ 
ſagte er halblaut. „O Gott, wie furchtbar bin 
ich heute Abend verſucht worden. Wie leicht 
wäre es mir geweſen, meine Ehre in den Wind 
zu ſchlagen und dem Drange zu folgen, der mich 
trieb, mein Glück um jeden Preis zu erkaufen. 
Glück, o, da liegt der Stein des Anſtoßes, würde 
ich glücklich geworden ſein? Würde mein Gewiſſen 
mich haben ruhen laſſen ?“ 

Das wahnſinnige Schreien des fabelhaften 
Geistes von Delaney Houſe war jetzt verſtummt. 

„Armes Kind,“ ſeufzte er. „Jetzt weiß ich, 
warum fie mit dieſem ſonderbaren Verlangen 
zu mir gekommen. Sie war bereit, ich 
zu opfern, um ihres Vaters Zorn zu beſänftigen 
und mich zu retten! und ich mußte fie raub und 
hart zurückweiſen, weil ich nicht anders konnte.“ 

Der Wind föhnte draußen in den Bäumen 
und ſchüttelte die blätterloſen Aeſte. Er dachte 
fröſtelnd daran, wie hoch jetzt der Schnee wohl 
liegen mochte. Seit dem vorhergehenden Tage hatte 
es fat beſtändig geſchneit. Er erinnerte ſich daran, 
wie die ſchmelzenden Flocken von Alinens Mantel 
herabgefloſſen waren. 

„Er muß hoch genug liegen,“ fläfterte er. 
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Sonnabend, den 3. November 


die langen Fahrten haben den im Waſſer befind⸗ 
lichen Schiffsrumpf ſo ſtark verkruſtet und vers 
ändert, daß die Fahrgeſchwindigkeit zurückging. Da 
die Schiffe meiſtens auf offenen Rheden ſtationiren 
und wegen der Gefahren des Taifun andauernd 
unter ſtarkem Dampf bleiben müſſen, fo iſt eine 
enorme Abnützung des Keſſel, Heizungsröhren, 
Maſchinen und Steuerungen eingetreten. Die 
Errichtung einer Werft in Tſingtau iſt daher 
unbedingt nothwendig, wenn die Marinever⸗ 
waltung des Deutſchen Reichs von den fremd⸗ 
ländiſchen Werften völlig unabhängig bleiben will. 

— Das neue Jahr wird die Ernennung 
des Kölner Erzbiſchofs Simar zum 
Kardinal bringen. Wie in Beſtätigung und Er⸗ 
gänzung früherer Mittheilungen aus Rom berichtet 
wird, wird Papſt Leo Ende November ein Kon⸗ 
ſiſtorium abhalten, das aber nur über die Er⸗ 
nennung von Biſchöfen Beſchluß faſſen ſoll. Im 
Januar findet dann ein neues Konſiſtorium ſtatt, 
in dem 11 Kardinäle ernannt werden ſollen, unter 
ihnen der jetzige Erzbiſchof von Köln Dr. Simar. 
Letzterer wurde dieſer Tage vom Papſt empfangen 
und zum Handkuß zugelaſſen. Dr. Simar beſitzt 
im hohen Maße auch das Vertrauen Kaiſer 
Wilhelms. 

— Mit der geplanten Ernennung des 
Lord Landsdowne zum engliſchen Miniſter 
des Auswärtigen find die meiſten Londoner Blätter 
garnicht einverftanden. Sie geben zwar zu, daß 
ſich der Lord als Vicekönig in Indien bedeutende 
Verdienſte erworben habe, erklären aber gleichzeitig, 
daß er nicht diejenigen Eigenſchaften und Fähig⸗ 
keiten beſitze, die das Amt eines Miniſters des 
Auswärtigen nun einma! erforderten. Die engliſchen 
Blätter find natürlich beſorgt, der Lord könnte ſich 
von den fremden Diplomaten irgendwie über das 
Ohr hauen laſſen; ſie betonen ſeine große Liebens⸗ 
würdigkeit im perſönlichen Verkehr zu ſehr, als 
daß man daraus nicht die Befürchtung, der Lord 
könnte es im geeigneten Momente an der erforder⸗ 
lichen Schärfe fehlen laſſen, heraus leſen könnte. 
Wie wäre es denn mit dem Herrn Chamberlain? 

— Der Geltungsbereich des Seehafen⸗ 
Ausnahmetarifs E2 iſt von heute ab 
auf die aſiatiſchen Häfen öſtlich von Aden und 
auf Auſtralien einſchließlich der Inſeln des Stillen 
Ozeans ausgedehnt worden. 

— Die Aufgabe einer Börfe, wie 
ſie ſein ſollte, ſo ſchreibt die „D. T.“ be⸗ 
ſteht darin, in den Beziehungen des Staates zum 
Geldmarkt der ehrliche Makler zu ſein. Was 
thut aber unſere „patriotiſche“ Börſe? 
Anſtatt die Anleihen zu einem Preiſe zu über⸗ 
nehmen, der ihr einen anſtändigen Gewinn für 
ihre Manipulationen läßt, wendet ſie die Mittel 
der verwerflichſten Speculationen an, um den 
Staat zu ſchädigen und ſich dadurch einen über⸗ 
mäßigen Vortheil zu ſichern. Der Staat hat ein 
— — 


„Beim Himmel, ich wollte, ich läge darunter. 
Wer weiß, wie bald es fein mag.“ 

r ging an feinen Schreibtiſch, nahm Schreib⸗ 
zeug heraus und begann emſig zu ſchreiben. Eine 
halbe Stunde ungefähr war über diefe Beſchäftigung 
vergangen, als er wieder durch den lauten Klang 
der Hausglocke aufgeſchreckt wurde. Er ſtieß ſeinen 
Stuhl zurück und eilte in die Vorhalle. 

„Wer kann jo ſpät noch Einlaß begehren?“ 
fragte er ſich. Er öffnete, und bei dem frühen 
Lichte der Lampe erkannte er Mr. Nosney, 
bleich vor Wuth mit zornglühenden Augen. 

„Sie haben mich getäuſcht, Oran Delaney!“ 
ſchrie er ihm mit vor Wuth und Haß bebender 
Stimme zu. „Aline it nicht nach Haufe zurück⸗ 
gekehrt. Sie tft hier bei Ihnen!“ 
an. er bei mir?“ fragte Delanen, aufs Höchſte 

raſcht. 

„Ja, hier!“ erwiderte Mr. Rodney wie 
raſend. „Leugnen Sie es nicht! Oran Delaney, 
wenn Sie mir mein Kind nicht zurückgeben, find 
Sie ein Mann des Todes!“ 

Delaney ergriff den halb irrſinnigen Mann 
bei der Hand und zog ihn in das Haus. 

„Um Gottes willen, was ſagen Sie?“ rief er, 
„Aline iſt nicht nach Hauſe zurückgekehrt!“ wäh⸗ 
rend ſich in feinen Zügen Exſtaunen und Schrecken 
wiberfpiegelte. Aber in ſeiner mwüthenben Auf⸗ 
regung glaubte Mr. Rodney dieſes Zeichen des 
Schreckens und der Beſorgnit nicht, welche auf 
dem Geſichte des Mannes geſchrieben ſtanden, den 
er für den Zerſtörer des Glückes feiner Tochter hielt. 

„Spielen Sie keine Komödie mit mir,“ ſchrie 
er, „es iſt umſonſt! Aline ift aus meinem Haufe 
entflohen, um fi unter Ihren Schuß zu begeben. 
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hervorragendes Intereſſe daran, daß ſeine An⸗ 
leihen einen möglichſt ſtabilen Kurs haben, und 
dieſes Intereſſe iſt bei dem Sparer, der ſeine 
Gelder in Staatsanleihen anlegt, in eben dem⸗ 
ſelben Maße vorhanden. Die Börſe aber wünſcht 
ein ewiges Hin⸗ und Herſchwanken der Kurſe und 
führt dasſelbe ſyſtematiſch durch die Spekulation 
herbei, die durch das Börſengeſetz nichts weniger 
als gehemmt iſt, ſondern die uͤppigſten Blüthen 
treibt. Wenn die Börſe jetzt wieder die bekannten 
Redensarten von ihrem Patriotismus vorbringt, 
dann muß man ihr die Speculation in Staats⸗ 
papieren A la baisse vorhalten, die lediglich da⸗ 
zu dienen ſollten, den Staat, um ein ehrliches 
deutſches Wort zu gebrauchen, zu betrügen. 

— Der deutſche Schiffsbau behauptet 
ſich nicht nur auf dem Weltmarkt, ſondern 
gewinnt ſogar ſtetig an Terrain. Einer von der 
„Poſt“ veröffentlichten amtlichen Nachweiſung zufolge, 
wurden auf deutſchen Werften für das Ausland 
gebaut: im Jahre 1898 Kriegsſchiffe 34 von 
32576 Tons, im Jahre 1899 Kriegsſchiffe 23 
mit 26 143 Regiſtertons. Handelsſchiffe in den 
beiden genannten Jahren 39 mit 51 524 Regiſter⸗ 
tons reſp. 69 mit 54 812 Tons, Flußſchiffe 11 
mit 1711 reſp. 33 mit 2118 Tons. 

— Diewürttembergiſche Kammer 
hat in dieſen Tagen zwei wichtige Forderungen 
aufgeſtellt. Die eine richtet ſich gegen die 
Kommandirung preußiſcher Offiziere nach Württem⸗ 
berg in der bisherigen Anzahl und die andere 
betrifft die am Militäretat zu machenden Erſpar⸗ 
niſſe. Dieſe Erſparniſſe ſollen der württem⸗ 
bergiſchen Staatekaſſe zu Gute kommen. Wie die 
Abgeordneten ſelber betonten, ſind ihre Beſchlüſſe 
nicht als Ausfluß des Partikularismus zu be⸗ 
trachten, ſondern lediglich aus Gründen der 
Zweckmäßigkeit erfolgt. — In einigen Tagen wird 
der Landtag geſchloſſen werden. Die Neuwahlen 
finden vorausſichtlich am 16. Dezember ſtatt. 

— In Oeſterreich⸗Angarn machen 
ſich Beſtrebungen geltend, die Zollſätze für Fabrikate 
der Glasinſtrumenteninduſtrie zu erhöhen. Da 
von einer ſolchen Zollerhöhung Deutſchland am 
ſchwerſten betroffen werden würde, ſo iſt es Pflicht 
der Regierung, bei der Erneuerung des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Handelstrags den Schutz dieſes 
wichtigen Induſtriezweiges nicht aus den Augen 
zu laſſen. 

— Spanien kommt aus der Auf⸗ 
regung gar nicht heraus. Die neuentdeckte 
karliſtiſche Bewegung bereitet der Madrider Re⸗ 
gierung ernſte Beſorgniß, und es verlautet bereits 
von der Aufhebung der Verfaſſung. Die Be⸗ 
wegung tritt in ganz Katalonien zu Tage, ganz 
beſonders aber in der Provinz Barcelona, in 
deren Hauptſtadt gleichen Namens viel Waffen und 
Munition aufgefunden wurden. Ein Kriegsſchiff 
iſt nach Barcelona beordert worden, und die Re⸗ 
2 ll—b—— 
Wenn Sie mir mein Kind nicht ſofort ausliefern, 
ſtehe ich nicht für die Folgen ein!“ 

„Sie iſt nicht hier, Mr. Rodney. Ich ſchwöre 
Ihnen, daß fie dieſes Haus verließ, fünf Minuten 
bevor Sie dasſelbe betraten.“ 

„Ich will nichts von Ihren Ausflüchten 
hören. Ich weiß, daß Aline hier iſt und ich 
werde heute Abend Delaney Houſe nicht ohne 
fie verlaſſen!“ rief Mr. Rodney mit Donnerſtimme, 
feine unheimlich funkelnden Augen auf das Geficht 
des Mannes heftend, den er als den Urgeber 
ſeines Unglückes glühend haßte. 

Der Gedanke an Alinens Unehre wühlte wie 
ein Dorn in ſeinem Herzen. Sie war ſo jung 
und ſchön und dennoch ſo verdorben! Er hätte 
ſie morden könen, ſie und den Mann, der ſie in 
das Verderben geſtürzt. 

Das harte, ingrimmige Lächeln, das um ſeine 
a Lippen ſpielte, war grauenhaft anzu⸗ 
rhen 


„Ich bin ein verzweifelter Mann,“ fuhr Mr. 
Rodney mit heiſerer Stimme fort. „Sie haben 
mir mein Lieblingslamm geſtohlen. Hüten Sie 
ſich. Ich werde dies Haus heute Abend nicht 
verlaſſen, ehe ich es nicht gefunden. Wenn Sie 
Aline nicht gutwillig herausgeben, ſo werde ich 
das Haus nach ihr durchſuchen, und ſollte ich 
> über Ihre Leiche ſchreiten müflen, ich werde 
es thun.“ 


Oran Delaney war blaß geworden wie ein 
Tobter. 


„Mr. Rodney, Sie wiſſen nicht was Sie 
verlangen,“ ſagte er. „Genügt Ihnen mein Ehren⸗ 
wort nicht, daß Ihre Tochter nicht hier Ifi? 
Wenn Sie mein Haus auch dreimal durchſuchten, 
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gierung hat ferner alle beurlaubten Soldaten ein⸗ 
berufen. Es iſt zu wünſchen, daß es ihr gelingt, 
geordnete Verhältniſſe wiederherzuſtellen. 

— Ein Ruf nach Wie de rein füh⸗ 
rung der Prügelſtrafe findet ſich in der 
„Augsb. Poſtztg.“ dem Organ des bayeriſchen 
Centrums. Es heißt darin u. A.: Vor Kurzem 
erklärte ein Subjekt vor der Polizeibehörde, in 
der Strafanſtalt ſei es eigentlich doch „gemüth⸗ 

cher“ als heraußen, und wenn nichts Anderes 
helfe, müſſe man eben einen Mord begehen, um 
wieder zu einer ſorgenfreien Exiſtenz zu gelangen. 
Unſere moderne Humanität wittert hinter ſolchen 
Erſcheinungen !geiftige Abnormitäten. Aber wenn 
dabei Individuen die Größe des von ihnen ange⸗ 
richteten Elends wirklich nicht zu ahnen ver⸗ 
möchten, ſo könnten ſie vielleicht doch noch wiſſen, 
daß wohloerdiente und wohlgezielte Hiebe, und 
zwar deren mindeſtens 25, nicht fo gemüthlich 
find, wie die warme Zelle und das Tiſchlein 
„Dede Dich“ in dem nach allen Regeln der 
Hygiene ausgeſtatteten großen Unterkunftshauſe 
für alle, die ehrliche Arbeit ſcheuen. Schon den 
Kindern in der Schule gegenüber muß jetzt die 
thörichte Duſelei der Humanität zur Anweudung 
gelangen. Gebt den Lehrern wieder die Ruthe 
in die Hand und dem Richter je ne Gewalt, die 
gewaltthätigen und ehrloſen Subjekten gegenüber 
allein, ganz allein eine Wirkung haben kann. So 
ganz Unrecht hat der Mann nicht, wenn er mit 
ſeinen Aeußerungen auch viel Anfechtung findet. 


Deuiſches Reich. 
Berlin, 2. Novembber 1900. 


— Der Kaiſer, welcher am Mittwoch 
Nachmittag der Enthüllung eines Denkmals für 
feinen Großvater in Hildesheim beiwohnte und 
Abends auf Schloß Wernigerode am Harz ein⸗ 
traf, pürſchte am Donnerſtag in Begleitung des 
Fürſten Stolberg. Am heutigen Freitag Spät⸗ 
abend kehrt der Kalſer nach Potsdam zurück. 

— Im Befinden der Kaiſerin 
Friedrich macht die Beſſerung weſentliche 
Fortſchritte. Die hohe Frau iſt ſehr aufgeräumt. 

Die Hubertusjagd wird am Sonnabend 
abgehalten, aber nicht in Grunewald bei Berlin, 
ſondern auf einem zum Döberiger Truppen⸗ 
übungsplatz gehörigen Gelände. 

— Nachdem ſich das Befinden des Königs 
Albert von Sachſen ſo gebeſſert hat, daß 
einer Reife nach Schleſien nach dem Uttheil der 
Aerzte nichts im Wege ſteht, wird das Eintreffen 
des Königs und der Königin in Sybillenort am 
Sonnabend Abend erwartet. 

Prinzregent Luitpold von 
Bayern feierte am 1. d. Mts. ſein Namens⸗ 
feſt in vollſter Rüſtigkeit. 


———. — . — — 
würden Sie nichts finden als Staub, Trübſal 
und Geiſter der Vergangenheit.“ 

„Wo iſt das verborgene blaue Zimmer?“ 
höhnte Mr. Rodney. 


Bei dieſen Worten wechſelte Delaney die 
Farbe. 


„Das blaue Zimmer?“ ſtammelte er. 
„Ja, das blaue Zimmer, in welchem Sie 


mein Kind ſo lange verborgen hielten! Ich will 
es ſehen.“ 
„Es iſt leer. Niemand iſt darin,“ ſagte 


Delaney. 
»Es iſt eine Lüge. Ich glaube Ihnen nicht!“ 


ſchrie Mr. Rodney außer ſich vor Wuth, 
und einen Augenblick herrſchte unheilvolle 
Schweigen. Das heiße Blut ſchoß in Oran De⸗ 


3 dunkles Geficht, und ſeine Augen ſprühten 
be. 


„Ich ſtamme aus einem Geſchlechte, das ſolche 
Worte nicht ungeahndet läßt, Mr. Rodney,“ ſagte 
er im ſcharfen Tone. 

„Dann reinigen Sie ſich von dem Verdachte, 
om Sie Ihre Unſchuld beweiſen,“ entgegnete 

ey. 

„Mein Wort genügt!“ verſetzte Delaney ſtolz, 
und 3 folgte 155 8 8 

Rodney, faſt zum nfinn 5 
u den Kopf und maß feinen Ba re 

e. 

„Was liegt mir an Ihrem Worte!“ ziſchte 
er, „Ich fordere das Recht, dies Haus zu durch⸗ 
ſuchen. Wollen Sie es mir zugeftehen ?“ 
n “ donnerte Delaney, zum Aeußerſten 


(Fortſetzung folgt.) 
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Königin Wilhelmina von Holland 
ift zum Beſuch des Großherzogpaares in Olden⸗ 
burg angekommen. Dort traf auch ihr Verlobter, 
Herzog Heinrich von Mecklenburg, Bruder der 

Großherzogin von Oldenburg ein. 
g Die Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung 
für deutſche Invaliden hat in Berlin ihre Ge⸗ 
neralverfammlung abgehalten, die im Auftrage 
des Kronprinzen vom General v. Werder geleitet 
wurde. Die Thätigkeit der Stiftung war im 
letzten Jahre wieder eine recht lebhafte. Ins⸗ 
geſammt wurden 1005 Perſonen mit 87 644 M. 
ein Der Kaſſenbeſtand beträgt 701 711938 


— Prinz Proſper Arenberg iſt 
wegen grauſamer Tödtung eines Hottentotten nicht 
zu 18 Jahren Feſtung, ſondern zu 15 Jahre 
Gefängniß verurtheilt. 

— Der Staatsſekretär Graf 
Poſadowsky hat mit der 1200 Mark⸗An⸗ 
gelegenheit perſönlich garnichts zu thun gehabt und 
einer neueren Meldung zufolge von der Angelegen⸗ 
heit erſt erfahren, als ſie in der ſocialdemokra⸗ 
tiſchen „Leipziger Volksztg.“ zur Sprache gebracht 
wurde. Die Behauptung dieſes Blattes, daß Herr 
Bueck außer dem amtlich anerkannten Briefe vom 
Jahre 1899 bereits im Jahre 1898 einen ähnlichen 
Brief verfaßt hätte, wird jetzt von Herrn Bueck, 
dem Generalſekretär des Centralverbandes deutſcher 
Induſtrieller kurz und bündig für erfunden erklärt. 
Damit durfte die ganze Angelegenheit bis auf 
Weiteres zur Ruhe gekommen ſein; im Reichstage 
wird ſie natürlich noch einmal aufgerührt werden. 

— Der Finanzminiſter Dr. v. Miquel und 
der Miniſter des Innern Frhr. v. Rheinbaben, 
welche geſtern in Hildesheim bei der Enthüllung 
des Denkmals Kaiſer Wilhelms I. zugegen waren, 
find heute wieder nach Berlin zurückgekehrt. 

— Der frühere heſſiſche Finanzmi⸗ 
niſter Küchler iſt in Darmſtadt einem 
ſchweren Halsleiden erlegen. Der Verſtorbene 
war auf allen Gebieten ein ganzer Mann. 

— Sein 50⸗jähriges Dienſtjubi⸗ 
läum beging am Donnerſtag der Generalleut⸗ 

nant z. D. Ernſt Melms in Berlin. Er war 
zuletzt Kommandeur der 38. Inf. Brigade. 

— Die deutſche Kolonialge⸗ 
ſellſchaft wird bei der Reichsregie⸗ 
rung dahin wirken, daß in die neuen Handels⸗ 
verträge eine Beſtimmung aufgenommen wird, 
wonach die mit Urſprungszeugniſſen verſehenen, 
aus deutſchen Schutz⸗ und Pachtgebieten ſtam⸗ 
menden tropiſchen Plantagenprodukte, Kaffee, 
Kakao, Thee, Mais, Tabak und Gewürze, zollfrei 
bezw. mit beſonderen Zollvergünſtigungen in das 
deutſche Zollgebiet eingeführt werden können. 

— Im „Reichs anzeiger“ wird die 
Verordnung betr. die Rechte an G'rund⸗ 
ſtücken und die Anlegungvon Grund 
büchern in den deutſchen Niederlaſſungen in 
Tientfin und Hankau publicirt. 


Die China-Wirren. 


Dem deutſch⸗ engliſchen Ab⸗ 
kommen haben auch Rußland und Frankreich, 
wie Blätter zu melden wiſſen, nunmehr ihre Zu⸗ 
ſtimmung ertheilt. Auffallend ſei es, daß die 
Antworten der beiden Regierungen im Texte von 
einander abweichen, an der Thatſache der Zustim- 
mung ändert das natürlich nichts. Rußland ſo⸗ 
wohl wie Frankreich haben jedoch an den Punkt 
3 des Abkommens, der auch den Vereinigten 
Staaten Bedenken bereitet, Anſtoß genommen. 
Dieſer Punkt 3 betrifft bekanntlich beſondere ge⸗ 
meinſame Maßnahmen der engliſchen und deut⸗ 
ſchen Regierung für den Fall, daß irgend eine 
M chineſiſches Territorium an ſich bringen 
ſollte. Dieſer ſtrittige 8 3 des Abkommens 
könnte num aber geſtrichen werden, da ſämmtliche 
Mächte dem Abkommen beigetreten find, und da⸗ 
mit jede einzelne die bindende Verpflichtung über: 
nommen hat, den territorialen Beſitzſtand Chinas 
unangerührt zu laſſen. Nach erfolgter Zuſtim⸗ 
mung der übrigen Mächte hat das deutſch⸗eng⸗ 
liſche Abkommen, das zunächſt Manchen gewogt 
erſchien und zu mancherlei Bedenken Anlaß gab, 
natürlich ein ganz anderes Ausſehen gewonnen, 
und darf jetzt als eine wirkliche und höchſte 
förderliche Maßnahme zum Schutze des deutſchen 
Handels in China betrachtet werden. 

„Reichsanzeiger“ und „Nordd. Allg. 
Ztg.“ veröffentlichen Folgendes: Entgegen den 
von mehreren Blättern verbreiteten Angaben, 
wonach zu dem deutſch⸗engliſchen Notenaustauſch 
vom 16. v. Mts. noch irgend welche bisher nicht 
veröffentlichte Zuſatzbeſtimmungen vereinbart ſein 
ſollen, ſind wir zu der Erklärung ermächtigt, daß 
außer der am 20. v. Mts. in Berkin und London 
gleichzeitig veröffentlichten Note keinerlei Verein⸗ 
barung getroffen iſt. — Dieſe amtliche Erklä⸗ 
rung iſt natürlich mit Rückficht auf das Ausland 
abgegeben worden; daß die gegentheiligen Blätter⸗ 
meldungen auf Erfindung beruhen mußten, lag 
auf der Hand. 

Ueber Ereigniſſe in China ſelbſt 
iſt wenig zu ſagen. Prinz Tuan ſoll bekanntlich 
nach der übereinftimmenden Forderung aller 
Mächte öffentlich hingerichtet werden, der Prinz 
ift aber nirgends zu finden und Niemand weiß, 
wo er iſt. Kaiſer Kwangſü hätte alſo jetzt die 
ſchönſte Gelegenheit, die Enthauptung des Prinzen 
durch Edict anzuordnen. — Es geht das Ge⸗ 
rü cht, daß eine ſtarke europäiſche Streitmacht 
nach Nanking unterwegs ſei, mit dem Auftrage 
die dortigen Kaiſergräber zu zerſtören, fals China 
ſich den Forderungen der Mächte nicht ſchleunigſt 


ge. 
Eine intime Palaſtgeſchichte 
beſagt, daß im Brunnen des Pekinger Kalſer⸗ 


palaſtes die Favoritin des Kaiſers ertränkt auf⸗ 
gefunden ſei. Es heißt, die Kaiſerin⸗Wittwe, 
deren Haß ſich das ſcköne Mädchen zugezogen 
hatte, habe fie tödten laſſen. Die zweite Favo⸗ 
ritin Kaiſer Kwangſüs und hundert andere 
Damen des kaiſerlichen Harems ſollen ſich in den 
Händen der Verbündeten befinden. 

Ueber die Lage der Dinge äußert ſich 
die „Kreuz⸗ Ztg.“ mit ungemeiner Schärfe. 
Die Chinaangelegenheit, ſo heißt es da, hat jenes 
Stadium erreicht, das man bei Verhandlungen 
„Verſumpfung“ nennt; und es iſt daher 
noch garnicht abzufehen, wie lange die Sache 
noch dauern wird. Jedenfalls möchten fich die⸗ 
jenigen irren, die glauben, daß der Anfang zu 
dem Schlußdrama ſchon beginnt. Trotz des 
Schweigens der Waffen werden wir noch längere 
Zeit warten müſſen, ehe die Sache in einen 
friſcheren Fluß kommt, der ein Ende der Dinge 
abſehbar macht. 


Ausland. 


Holland. Apeldoorn, 1. November. 
Die Königin Wilhelmina und die Königin⸗Mutter 
ſind — früh mit Sonderzug nach Oldenburg 
abgereiſt. 


Spauien. Madrid, 1. November. Aus 
Saragoſſa wird die Abreiſe des Karliſtenführers 
Cabrera gemeldet. Das Ziel ſeiner Reiſe iſt 
unbekannt. Die militäriſchen Behörden in Valencia 
haben Vorſichtsmaßregeln getroffen. In 
Navarra und Biscaza herrſcht vollkommene Ruhe. 
Die Regierung ſteht der karliſtiſchen Bewegung 
optimiſtiſch gegenüber. 

England und Trausvaal. Die Buren 
kämpfen muthig weiter, obwohl ſie eine Zeit lang 
ſchon daran dachten, die Waffen niederzulegen. 
Vor einigen Wochen ſoll General Botha ſogar 
erklärt haben, jeder weitere Widerſtand ſei ja doch 
nutzlos und es wäre das Beſte, die Feindſeligkeiten 
einzuſtellen. Dieſe Muthloſigkeit iſt jedoch ſchnell 
vorübergegangen. Jetzt befindet ſich General 
Botha mit einer ſtarken Streitmacht auf dem 
Vormarſch nach dem Renhardt⸗Diſtrikt. Ein 
kleineres Burenkommando in Stärke von 150 
Mann umzingelte bei Geneva einen 90 Mann 
ſtarken engliſchen Außenpoſten und nahm ihn 
gefangen. Einen nach Kapſtadt dampfenden Poſt⸗ 
zug plünderten die Buren aus und ſteckten ihn in 
Brand. Ein Panzerzug, der ſpäter herbeikam. 
ſoll die Buren vertrieben haben. Auch in der 
Nähe von Aliwal North hat ſich eine ſtärkere Buren⸗ 
abtheilung gezeigt und mit den dort ſtehenden 
Engländern ein Gefecht begonnen. Von den nach 
Lourengo Marques geflüchteten Buren find die 
meiſten wieder nach Transvaal zurückgekehrt. 
Kurz unter den Buren waltel wieder ein jo 
kriegeriſcher Geiſt, daß die Engländer in Süd⸗ 
afrika noch recht lange und viel zu thun haben 
werden. 

Amerika. In den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika hat der Wahlkampf ſeinen 
Höhepunkt erreicht, die fieberhafte Aufregung und 
Agitation iſt einer Steigerung nicht mehr fähig. 
Im Staate Newyork, der für das Wahlreſultat 
von entſcheidender Bedeutung iſt, hat Mac Kinley's 


Gegenkandidat Bryan ſeine Abſchiedsrede gehalten. 


Obgleich er ſelbſt und ſeine Freunde den Sieg 
dem Silberlaute nach immer für möglich halten, 
ſcheint doch kein Zweifel darüber mehr ob⸗ 
walten zu können, daß der bisherige Präfident 
Mac Kinley auch nach der Neuwahl wieder 
in das Weiße Haus wird einziehen können. 


Aus der Provinz. 


* Danzig, 1. November. Das „Wiener 
Café zur Börſe“ am Langenmarkt iſt am Mitt⸗ 
woch einſchließlich Grundſtück für 265 000 Mark 
an eine hieſige große Möbelfirwa verkauft worden, 
die dort ein Möbelmagazin einrichten will. — 
Am Montag fuhr nach Beendigung der Schieß⸗ 
übungen des Küftenpanzers „Odin“ die Dampf⸗ 
pinaſſe des Schiffs nach der verankerten Scheibe, 
um die Treffer zu zählen. Durch die ſehr bewegte 
See wurde die Pinaſſe ſo heftig gegen die 
Scheiben geſchleudert, daß ſie ein Leck erhielt und 
zu finken begann. Die Mannſchaft wurde durch 
den herankommenden Werftdampfer „Mottlau“ 
gerettet. Die Pinaſſe iſt geſunken, jedoch gelang 
es, dieſelbe am Mittwoch wieder zu heben. — Zu 
100 Mark Geldſtrafe oder 20 Tagen Gefängniß 
verurtheilte heute die Strafkammer den Maler⸗ 
gehilfen Hermann Scholz, der kürzlich in unver⸗ 
nünftiger Weiſe auf dem Zweirad durch die 
Straßen jagte und eine Frau überfuhr. 

*Poſen, 1. November. Der polnische Re⸗ 
dakteur Siemiontkowski, der geſtern, wie ſchon 
berichtet, hier zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt 
wurde, hatte in der polniſchen Wochenſchrift 
„Praca“ einen Artikel „Die Politik der Fauſt“ 
veröffentlicht, in dem er u. A. ſagte: Die Vor⸗ 
gänge in den Provinzen Poſen und Weſtpreußen 
ſeien ein für allemal ein Fingerzeig dafür, daß 
irgendwelche menſchliche Verſtändigung oder ein 
einträchtiges, wenn auch zwangsweiſes Zuſammen⸗ 
leben der Polen mit den Deutſchen in irgend 
einem Winkel der Erdkugel unmöglich ſei. Man 
wolle in teutoniſcher Wuth die polniſche Nationalität 
mit Stumpf und Stiel ausrotten, ſie des Grundes 
und Bodens enteignen und letzteren ſelbſt mit 
dem Auswurf der Geſellſchaft bevölkern, wenn er 
nur teutoniſcher Abſtammung ſei. Zu Zwecken 
der Politik der Fauſt ſeien jene Aus nahmegeſetze 
erſonnen, die eigentlich Akte der Gewalt gegen⸗ 
über den Schwachen ſeien. Da, wie von der 
Staatsanwaltſchaft ausgeführt wurde, der Artikel 
ſich nur auf die kgl. Anfiedlungskommiſſion be⸗ 
ziehen könne und die Faſſung derſelben dazu ans 


gethan ſei, unter den Polen allgemeinen Haß 
gegen die Deutſchen und in deren Folge thätliche 
Proteſte hervorzurufen, bilde er eine Gefährdung 
des öffentlichen Friedens. Siemiontkowski, der 
noch eine andere Zmonatige Freiheitsſtrafe zu 
verbüßen hat, wurde ſofort verhaftet. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 2. November. 


[Stadtverordneten ⸗ Vorwahl. 
Die vom Herrn Stadtverordneten⸗Vorſteher Pro⸗ 
ſeſſor Boethke geſtern im rothen Saale des 
Artushofes einberufene Verſammlung der Wähler 
aller 3 Klaſſen war nur von etwa 50 Perſonen 
beſucht, was bei der Wichtigkeit der Sache ſehr 
befremden muß. Herr Profeſſor Boethke er⸗ 
öffnete um 1/49 die Verſammlung, indem er auf 
die Zweckmäßigkeit einer Vorbeſprechung vor den 
Wahlen hinwies. Hier könne zum Ausdruck ge⸗ 
bracht werden, ob man mit der Amtsführung 
der alten Stadtverordneten einverſtanden ſei, oder 
ob man eine andere Richtung wünſche. Er habe 
ſich erlaubt, die Verſammlung ſelber einzuberufen, 
obgleich dies manchem etwas eigenthümlich ſcheinen 
könnte; er habe es aber auf Grund des Ver⸗ 
trauens, das er in der Kommune genießt, wagen 
dürfen. Nun wird zur Bildung des Bureaus 
geſchritten. Herr Profeſſor Boethke wird durch 
Zuruf zum Vorſitzenden gewählt, der zu Bei⸗ 
figern die Herren Kaufmann Voß, Klempner⸗ 
meiſter Meinas und Schloſſermeiſter Wittman er⸗ 
nennt. Herren Stadtverordneter Kittler und Rütz 
hatten als Intereſſenten vorher dankend abgelehnt. 
Nachdem Herr Profeſſor Boethke die Namen der 
ausſcheidenden Stadtverordneten verleſen, ſoll in 
eine allgemeine Erörterung eingetreten werden. 
Es meldet ſich Niemand zum Wort. Daraus 
glaubt der Vorſitzende ſchließen zu können, daß 
man mit der Amtsverwaltung der alten Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung zufrieden ſei. Da jedoch 
eine Erſatzwahl für den verſtorbenen Stadtverord⸗ 
neten Kolleng nöthig iſt, es andrerſeits auch viel⸗ 
leicht wünſchenswerth ſei, daß hin und wieder ein 
neues Mitglied in die Stadtverordnetenverſammlung 
kommt, ſo bitte er um Vorſchläge. Es werden 
durch Zuruf vorgeſchlagen: Pfefferküchler Oskar 
Thomas, Holzhändler Ferrari, Kaufmann Voß, 
Oberlehrer Entz, Schloſſermeiſter Labes und 
Klempnermeiſter Meinas. Der Vorſitzende weiſt 
darauf hin, daß gerade in nächſter Zelt recht 
große Anforderungen an die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung herantreten werden, nachdem die 2 
Millionen⸗Anleihe genehmigt iſt, wie Tilgung der 
Schulden für Kanaliſation und Waſſerleitung, 
Theaterbau u. ſ. w. Herr Voß iſt der Anſicht, 
daß die Waſſerleitung nicht durch Gemeindeſteuern 
ſondern durch Beiträge der Intereſſenten bezahlt 
wird. Der Vorfigende erwidert, daß er ni 
die Unterhaltung der Waſſerleittung 
ſondern an ihre Herſtellung gedacht habe, 
wobei die Stadt doch als ſolche in Anſpruch ge⸗ 
nommen wurde. Herr Kittler belegt dieſes durch 
ein reiches Zahlenmaterial. Er theilt dann noch 
mit, daß von den 2 Millionen, die die Stadt 
leihen wird, 300 000 Mk. füe einen etwaigen 
Theaterbau übrig bleiben. Erfahrungsgemäß ren⸗ 
tirt ſich ein ſolcher Bau nicht. Bromberg z. B. 
erhält nicht nur keine Zinſen des Anlagekapitals, 
ſondern ſchießt noch eine Summe zur Unter⸗ 
haltung jährlich zu. Indeſſen ſei der indirekte 
und ideale Werth nicht zu unterſchätzen. Der 
Fremdenverkehr Thorns dürfte ſich erheblich ver⸗ 
mehren. Die Stadtverordnetenwahl müßte haupt⸗ 
ſächlich unter dem Geſichtspunkte vorgenommen 
werden, ob man für oder gegen den Theaterbau 
ſel. Herr Leudtke regt an, ob es nicht ange⸗ 
bracht wäre, in der heutigen Verſammlung über 
dieſe Frage abſtimmen zu laſſen. Der Vorfitzende 
ſtellt es der Verſammlung anheim, am Schluſſe 
der Erörterung eine derartige Abſtimmung vorzu⸗ 
nehmen. Herr Bauunternehmer Bock meint, 
man könne wohl mit der alten Stadtverordneten⸗ 
verſammlung zufrieden ſein, doch müßte ſie nicht 
eine beſondere Partei für ſich bilden, ſondern et⸗ 
was mehr Fühlung mit der Bürgerſchaft ſuchen. 
Vor wichtigen Beſchlußfaſſungen wären Bürger⸗ 
verſammlungen einzuberufen. Auch müßten 
Zeichnungen über neue Bauten oder von dem ge⸗ 
planten Bismarckdenkmal mehr der Oeffentlichkeit 
zugänglich gemacht werden. Herr Kittler er⸗ 
wiedert auf die legte Bemerkung, daß das er» 
wähnte Denkmal nicht von der Stadt, ſondern 
vom Kreiſe gebaut werde. Herr Bock geht noch 
einmal eingehend auf die Denkmalsfrage ein. Der 
Vorſitzende bittet die Theater⸗ und Denkmalsfrage 
nicht zu eingehend zu erörtern; er verſpricht, 
wichtigen Angelegenheiten ſelber Burgerverſang n 
lungen einzuberufen, wie das übrigens 3 
und wieder geſchehen iſt, z. B. bei der n n⸗ 
und Waſſerleitung, wo dieſe Frage im Bürger⸗ 
und Handwerkerverein eingehend beſprochen worden 
iſt. Damit hatte die allgemeine Erörterung ihr 
Ende erreicht. Es ſoll nun noch gemäß dem An⸗ 
trag des Herrn Leudtke über die Theaterfrage ab⸗ 
geſtimmt werden. Herr Rom ann iſt der Ans 
ficht, daß die Verſammlung hierzu doch wohl nicht 
kompetent wäre, da ſie der großen Zahl der 
Wähler gegenüber vollſtändig verſchwinde. Da⸗ 
rauf zieht Herr Leudtke ſeinen Antrag zurück. 
Der Vorſitzende ſchlägt nun vor, daß die allge⸗ 
meine Verſammlung geſchloſſen werde, da ja die 
Wähler der 1. und 2. Klaſſe noch ihre beſondere 
Vorbeſprechungen haben werden. Dieſe entfernen 
ſich darauf hin aus dem Saal. Zum Leiter der 
Werſammlung der Wähler der 3. Klaſſe wird 
Herr Kaufmann Güte gewählt, doch behält auf 
ſeine Bitte Herr Profeſſor Boethke auch hier den 
Vorſitz. Derſelbe theilt mit, daß die Stadtver⸗ 
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ordneten Henſel, Kittler, Plehwe und Sieg aus⸗ 
ſcheiden und noch für den verſtorbenen Stadtver⸗ 
ordneten Kolleng eine Erſatzwahl nöthig ſei. Durch 
Handaufbeben beſchließt die Verſammlung, die 
Wiederwahl der 4 ausſcheidenden Herren auf 6 
Jahre zu empfehlen. Die Wahl des 
auf 4 Jahre geſchieht durch Zettel. Hierbei geht 
Meinas mit 18 Stimmen von 30 als Kan⸗ 
didat hervor. Zerſplitterte Stimmen entfielen 
noch auf Thomas, Ferrari, Labes, Körner und 
Enz. Von dem Reſultat der Wahl ſoll den 
Wählern durch Zettel Mittheilung gemacht werden. 
Um ½10 Uhr wurde die Verſammlung gr- 
iclofien. | 
Die von den Herren Alex Wakarecy, Adolf 
Klauß und M. Szwankowski nach dem Preuß 
ſchen Lokal auf der Culmer Vorſtadt einberufene 
Verſammlung von Wählern der 3. Abtheilung 
der Bromberger Vorſtadt, Kolonie Weißhof und 
Culmer Vorſtadt ſtellte folgende Kanditaten auf: 
für eine 6⸗jährige Wahlzeit die Herren Kittler, 
Plehwe, Kaufmann Hozakowski und 
Maler Broſche; für eine 4⸗jährige Wahlzeit. 
an Stelle des verſtorbenen Herrn Kolleng, Herrn 
Heilgehilfen Otto Arndt. 


jr PBerfonalien) Der Oberſekretär, 
Kanzleirath Knobbe bei der Oberſtaatsanwalt⸗ 
ſchaft in Marienwerder iſt zum Kaſſirer bei der 
Juſtiz-Hauptkaſſe daſelbſt ernannt worden. — Dem 
Sekretär Schramm bei dem Amtsgericht in 
Danzig iſt aus Anlaß ſeines 50 jährigen Dienſt⸗ 
jubiläums der Charakter als Kanzieirath verliehen. 
— Der Kataſterlandmeſſer Kaſſek in Marien- 
werder iſt zum Kataſterkontroleur ernannt nnd 
die Zeit vom 1. Januar 1901 ab mit der Ver⸗ 
waltung des Kataſteramtes Heinrichswalde im Re⸗ 
gierungsbezirk Gumbinnen beauftragt. ; 

22“ [Perſonalien bei der Eiſen⸗ 
bahn.] Verſetzt find die Stationsaſſiſtenten 
Eggert von Croſſen a. O. nach Schulitz, 
Jezewski von Schulig nach Küſtrin Voritadt. 

S [Das fünfzigjährige Bürger ⸗ 
jubiläum] kann hier der Herr Rentier, früherer 
Lohgerbermeiſter Guſtav Sigismund behegen. 

§S [Concert Marie Goetze⸗Walde⸗ 
mar Lütſchg.] Wir wollen nochmals das 
kunſtſinnige Publikum auf das Künſtler⸗Concert, 
welches am 9. d. Mts. im Artushofſaale ſtatt⸗ 
findet, aufmerkſam machen. Ueber Frau Goetze s 
umfangreiche Stimme von köſtlichem Wohlklang, 
ſowie über den herrlichen Vortrag, mit welchem 
fie jede Arie und jedes Lied auszugeſtatten weiß, 
bleibt bekanntlich nur höchſtes Lob zu ſagen. Sie 
iſt eine Geſangskünſtlerin von edler Art, ebenſo 
ausgezeichnete Opern⸗ wie Concertſängerin. Kürzlich 
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Concert) geſungen, mit glänzendem Erfo 
Sie fingen zu hören 92 3 2 
nuß ! Ueber 


5 2 e 
N an ‚chneten 
Klavier⸗Virtuos Waldemar Latſchg, wo en wir 
heute noch einige Concert⸗Berichte bringen. Das 
„Journal Frankfurt a. M.“ ſchreibt darüber: 
„Herr Lütſchg zeigte ſich als einer der beiten 
Klavierſpieler, wenn nicht als beſter, der neueſten 
Zeit. An feiner durchgebildeten Technik ift 
beſonders die Leichtigkeit bewundert worden, die 
ſein Handgelenk erlangt hat, ſein ganz vollendetes 
Staccato. Im edlen herrlichen Vortrage von 
Liszt's Es-dur Concert, wie der As-dur Polonaiſe 
von Chopin wird ihn kein Pianiſt übertreffen, 
und der ganz immenſe Beifall, der den Künſiler 
lohnte, war ein folder, wie ihn kein Klavierſpieler 
vorher erlangte.“ Die „Signale für die muſika⸗ 
liſche Welt“, datirt Leipzig 19. Dezember 1899 
schreiben: „Herr Waldemar Lütſchg ſpielte das 
Es-dur Concert von Beethoven wundervoll, ebenſo 
wundervoll das F Im ga N 
und Schumann's Faſchings hwa ni. n fo 
glänzende Darbietungen Liszt'ſcher und Chopin’icher 
Compoſitionen und des letzteren F. moll Fantaſie 
bildete den Höhepunkt feiner immenſen Leistungen. 
Der Saal war ausverkauft. Die Zuhörerſchaft 
ließ es an rauſchenden, gradezu enthuſtaſtiſchen 
Beifallsbezeugungen nicht ſehlen. Herr Hoflieferant 
Bechſtein⸗Berlin wird eigens für das Concert 
Goetze⸗Lütſchg am 9. November, einen Flügel 

8 i 8 
er: be ater.) Am Donnerſtag, den 8. d. 

wird Theaterdirektor Ortlieb Hellmuth. 
welcher mit feinem „Deutſchen Theater⸗Enſemble“ 
die größeren Städte der Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen bereiſte, im hieſigen Schützenhauſe die 
Theater⸗Saiſon eröffnen. Die Bühne des Schügen- 
hauſes, welche vollſtändig neue feuerſichere Der 
korationen erhalten hat, macht jetzt einen ſebr 
hübſchen und gefälligen Eindruck. Ueber Direktor 
Hellmuth, weicher mehrere Novitäten far Thorn 
erworben hat, ſchreibt die „Allſt. Zig. . „Die 
erſten Vorſtellungen des „Deulſchen Theater⸗ 
Enſembles“ unter Leitung des Direktors Ortlieb⸗ 
Hellmuth haben bewieſen, daß wir es mit einer 
außergewöhnlich leiſtungsfähigen Künſtlerſchaar zu 
thun haben, wie ſie uns ſobald nicht wieder ge⸗ 
boten werden wird. In erſter Linie iſt das Re⸗ 
pertoir ein neues und gehaltvolles, es find die 
beſten Stücke der hervorragendſten unſerer 
modernen Dichter. Ferner waren die Einzel⸗ 
leiſtungen in der Darſtellung ganz vorzügliche 
ſowie das Zuſammenſpiel ein wohleinſtudirtes und 
abgerundetes. Auch die Koſtüme laſſen an 
Eleganz und Geſchmack nichts zu wünſchen übrig. 
Wir wollen hoffen, daß eine ſo gute Theaterge⸗ 
ſellſchaft bei unſeren Kunſtfreunden auch das 
nöthige Entgegenkommen finden wird. 
Landwehrverein.] Eine Haupt- 
verſammlung wird am Sonnabend Abend im 
kleinen Saale des Schützenhauſes abgehalten. 

* [Von der Reichs bank] Am 15 
November d. J. wird in Potsdam eine von 


— — ET — 


dem Reichs bankdirektorium in Berlin abhängige 
Neichbank neben ſtelle mit Kaſſeneinrichtung und 
beſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. — 
Am ſelben Tage wird in Charlottenburg 
eine von dem Reichsbankdirektorium 4 — gb 

e Reihabantnebenfiche mit Kaſſenein⸗ 
— e Giroverkehr eröffnet 
werden 


XInnungs⸗Verſammlung.] Am 
31. Oktober hielt auf der Herberge der vereinigten 
Innungen die Töpfer⸗Meiſterinnung das Herbit- 
quartal ab. Es wurde ein Lehrling eingeſchrieben, 
die Beiträge n und gewerbliche Be⸗ 
ſprechungen abgehallen. Dem von der Regierung 
geforderten Nachtrag zu den Statuten wurde zu⸗ 

mmt. Regierungs- Vertreter war der 

ndikus Herr Stabtrath Kelch anweſend. 

78 [Dem Bezirkseiſenbahnrath 


find auf feine in der Sitzung vom 22. Juni ge- 


faßten Beſchlüſſe u. A. folgende Beſcheide zuge⸗ 
gangen: Die Schnellzuͤge 61/62 Graudenz⸗Brom⸗ 
berg ſollen vom 1. Mai n. J. ab auf den Sta⸗ 
tionen Parlin, Pruſt und Klahreim einen Augen⸗ 
blick halten. Die kaiſerliche Poſtverwaltung hat 
die Herſtellung einer Anſchlußverbindung Terespol⸗ 
Culm an die Züge 61 und 62 wiederholt in 
ernſtliche Erwägung gezogen. Die darüber be⸗ 
fragten Culmer Intereſſenten haben jedoch erklärt, 
daß die gegenwärtig für Culm beſtehenden Poſt⸗ 
verbindungen vollſtändig ausreichen. Eine Ver⸗ 
beſſerung der Poſtverbindungen für Culm wird 
ſich vorausfichtlih nach Fertigſtellung der Strecke 
Culm⸗Unislaw ermöglichen laſſen. Dem Antrag 
auf Verlegung der Abfahrtszeit des Zuges 407 
ab Bromberg iſt durch Späterlegung des Zuges 
von Bromberg bis Culmſee zum Anſchluß an den 
2 — von Berlin vom 1. Oktober d. J. ab 
entſprochen worden. f 

8˙8 nue fia ce f Die Telegraphen⸗ 
Nummerliſten der Marine find bei dem Kaiſerlich 
Deutſchen Poſtamt in Shanghai eingetroffen. 
Es wird daher voa jetzt ab auch in Feldtelegrammen 
an Angehörige der Marine in Oſtafien die 
Aufſchrift nur als ein Wort gezählt, ſofern ſie 


mit den Eintragungen in den beim Haupt⸗ 
telegraphenamt in Berlin geführten Liſten überein- 
Es bedarf in dieſem Falle keiner Angabe 


ſtimmt. 
des Beſtimmungsorts. Dieſelben Erleichterungen 


finden auch Anwendung auf Telegramme an 
Mitglieder der freiwilligen Krankenpflege in 


Oſtaſien. 

§[Jagdkalender.] Nach dem Jagd⸗ 
ſchongeſetz darf im Monat November geſchoſſen 
werden: Elchwild, männliches Roth. und Dam⸗ 
wild, weibliches Roth: und Damwild, Rehböcke, 
weibliches Rehwild, Dachſe, Auer⸗, Birk⸗ und 
Faſanen⸗Hähne, Enten, Trappen, Schnepfen, wilde 
Schwäne, Auer⸗, Birk⸗, und Faſanen⸗ Hennen, 
Haſelwild, Haſen und Wachteln. Im Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder iſt der Beginn der Schonzeit 
ang auf den 17. November feſtgeſetzt 
wor 


[Das Jahresfeſt des Weſtpr. 
Hauptvereins des evangeliſchen 
Bundes] fand am Mittwoch in Rieſenburg 
ſtatt. Pfarrer Otto⸗ Oliva leitete die im 
Deutſchen Haufe abgehaltene General⸗Verſammlung. 
Anweſend war u. A. Konſiſtorial⸗Präfident Meyer⸗ 
Danzig. Glückwünſche hatten der Oberpräſident 
ſowie die beiden Regierungs⸗Präfidenten in Danzig 
und Marienwerder geſandt. Der Jahresbericht 
ergab, daß der Weſipreußiſche Hauptverein zur 
Zeit aus 11 Zweigvereinen und 9 angeſchloſſenen 
Vereinen mit zuſammen 1126 Mitgliedern beſteht. 
Die Einnahmen des Vereins betrugen im verfloſſenen 
Jahre 870,20 Mk., die Ausgaben 727,77 Mk. 
Oberlehrer Ewers⸗Marienburg berichtete über den 
Verlauf der Generalverſammlung des Bundes 
in Halberſtadt. Der Bundeskaſſe ſind im verfloſſenen 
Jahre an freiwilligen Beiträgen 112 000 Mark 
zur Unterftügung der „Los von Rom⸗Bewegung“ 
zugefloſſen. Die Gefammt-Einnahmen des Bundes 
betrugen 269 000 Mark, die Ausgaben 224 000 
Mk., der Baarbeſtand 45000 Mk. 

» [Bom Schießplatz. Ein Scharf 
ſchießen findet am 9. November d. Is. auf dem 
Artillerie Schießplatz ſtatt und beginnt Vor⸗ 
mittag 8 Uhr und dauert bis 2 Uhr Nach⸗ 
Vor dem Betreten des Schießplatzes 


mitta 
wird ge r 

"3 [Der Landwirthſchaftliche 
8 Unterrihtsturfus,| der 
Seitens des öntentrtoſchaftlichen Inſtituts der 
Univerfität Königsberg in Danzig abgehalten 
werden ſollte — die weſtpr. Landwirthſchaftskammer 
ſollte eine Einnahme von 5000 Mk. garantieren 
— findet nicht ſtatt Die Landwirthſchaftskammer 
hat beſchloſſen, für dieſen Winter auf den Vortrags⸗ 
Cyklus zu verzichten. 

[Volkszählung] Der Minifter des 
Innern hat ebenfalls die Behörden angewiesen, 
darauf hinzuwirken, daß die Beamten fich an der 
Volkszählung durch Uebernahme des Zähleramtes 
möglichſt zahlreich betheiligen. Eine gleiche Ver⸗ 
fügung hat der Kultusminiſter bezüglich der Lehrer 
erlaſſen. 6 
8 [Erledigte Schulſtellen.] Stellen 
zu Bruchnowo (Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert⸗ 
Culmſee) und zu Neu⸗Marſau (Kreisſchulinſpektor 
Schulrath Bartſch⸗Schwetz), beide evangeliſch. 

0 zu prbeſſerung⸗ der Weichſel⸗ 
nä dtebahn!] Her Bezirksausſchuß in Ma⸗ 
rienwerder erläßt die folgende Bekanntmachung: 
„Zur Ausführung von Vorarbeiten Zwecks Ver⸗ 
beſſerung einer Strecke der Bahn Thorn: 
Marienburg, wird auf Grund des $ 5 des 
Oefeges vom 11. Jun 1874 in Verbindung mit 
$ 150 Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 
hiermit den Beſitern der in Betracht kommenden 
Grundſtücke in den Gemarkungen Burg Belchau 


und Noggenhauſen die Verpflichtung aferiedt, die | 


Vornahme jener Vorarbeiten auf ihrem Grund 
und Boden geſchehen zu laſſen.“ — Wie es ſcheint, 
ſoll es mit dieſen „Verbeſſerungen,“ die auch auf 
anderen Theilſtrecken ausgeführt werden, ſein Be⸗ 
wenden haben. Von dem Ausbau der Weichſel⸗ 
ſtädtebahn iſt es wieder ganz ſtill geworden. 

[Erledigte Stellen für Militär 
Anwärter.) Zum 1. Dezember, bei der Kaiſerl. 
Oberpoſtdirektion Gumbinnen, Landbriefträger, Ge⸗ 
halt 700 — 1000 Mark und 60— 144 Mark Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. — Sofort, bei dem pharmazeu⸗ 
tiſch⸗chemiſchen Laboratorium in Königsberg i. Pr., 
ein Hilfsdiener, Gehalt 750 Mark. — Sofort, 
bezw. 1. Januar, bei der Polizeiverwaltung 
in Memel, zwei Polizeiſergeanten. Gehalt 
ie 1050 — 1325 Mark. Wohnungsgeldzuſchuß 
150 Mark und Kleidergeld 100 Mark. 
— Zum 1. Januar, bei der Kaiſerl. 
Oberpoſtdirektion Bromberg, Landbriefträger, Ge⸗ 
halt 700 — 1000 Mark und der tarifmäßige Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. — Sofort, bei der Strafanstalt 
zu Graudenz, Aufſeher, Gehalt 9001500 Mark 
und freie Dienſtwohnung oder 180 Mark Mieths⸗ 
entſchädigung. — Sofort, beim Garniſon⸗ 
bauamt ! in Danzig, Nachtwächter beim 
Neubau des General ⸗ Kommando » Dienft⸗ 
gebäudes, Tagelohn 2,50 Mark. — Sofort, 
beim Magiſtrat zu Deutſch⸗Eylau, Polizei⸗Bureau⸗ 
Aſſiſtent, Gehalt 900 Mark. — Zum 1. Februar, 
bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Köslin, Land⸗ 
briefträger, Gehalt 700 — 1000 Mark und 60 bis 
144 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. 
Dezember, dei der Keiſerl. Oberpoſtdirektion Danzig, 
Landbriefträger, Gehalt 700 1000 Mark und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 

Der „deutſche Schulſchiff⸗Ver⸗ 
ein hat ſich Anfangs dieſes Jahres conſtituirt 
und eine Beſichtigung des Baues des Schulſchlffes 
auf der Werft von Joh. C. Tecklenborg A.⸗G. 
zu Bremerhaven⸗Geeſtemünde vorgenommen. Das 


Schulſchiff ſoll im April 1901 ſeine erſte Reiſe 
antreten. 


eemannsberufe widmen wollen; 


Wintermonate in ſüdlichen Meeren (Mittelmeer, 
Weſtindien) kreuzen. 
ſoll auch ſpäter auf dem Schulſchiff der weiteren 
Ausbildung bis zum Offizier der Handelsmarine 
näher getreten werden. — 
Art von Ausbildung liegt darin, daß die jungen 
Leute bei voller und allſeitiger ſeemänniſcher Aus» 
bildung in ſteter Aufſicht und ſorgfältiger Be⸗ 
handlung dem Berufe zugeführt werden. Die 
Jahreskoſten ſind nicht beſonders erheblich und ein 
gutes Fortkommen auf dieſem Wege iſt ohne 
Zweifel ausſichtsvoll. Die Anmeldungen von 
Schiffsjungen werden vom 1. November ab ent⸗ 
gegengenommen. Die näheren Aufnahme⸗Be⸗ 
dingungen find von der Geſchäftsſtelle des Deuts 
ſchen Schulſchiff⸗Vereins Berlin NW, Leſſingſtr. 
6 zu erbitten. 

00 [Für Bäcker und Co nditoren.) 
Ueber die geplanten neuen Vorſchriften 
behufs Einrichtung und Betrieb von 
Bäckereien und Conditoreien wird 
der „Voſſ.« Ztg. geſchrieben, daß der Fußboden 
einer Bäckerei in Zukunft nicht tiefer als '/, 
Meter unter dem Erdboden liegen duͤrfe. Die 
Backſtubenräume mäſſen 3 Meter hoch und mit 
Fenſtern verſehen fein, die genügen, allen Theilen 
der Räume ausreichend Luft und Licht zu 
gewähren. In größeren Bäckereien müͤſſen für 


Backhaus und Backſtube getrennte Räume vorhanden 


fein. Die Temperatur in den Arbeitsräumen darf 
35“ Celſius nicht überſteigen. Endlich ſollen 
beſondere Ankleide ⸗ und Waſchräume vorhanden 
ſein, die von den Arbeitsräumen zugfrei zu 
erreichen und heizbar find. In Fällen, wo dieſe 
Anforderungen nicht ohne Um⸗ und Neubauten 
entſprochen werden kann, ſoll wähend der erſten 
zehn Jahre lediglich auf die Beſeitigung erheblicher 
Mißſtände, die ohne bedeutende Aufwendungen 
möglich find, verlangt werden. 

Die dies maligen Ernteerge⸗ 
bniſſe in der Provinz Weftpreußen] 
find, wie von ſachverſzändiger Seite mitgetheilt 
wird, ſehr verſchieden ausgefallen. In einigen 
Gegenden hat es von Ende März bis Oktober 
faſt garnicht geregnet, ſodaß dort die Früchte nicht 
zur vollen Entwickelung gelangt find. Namentlich 
fehlt es in dieſen Theilen der Provinz an Heu, 
Stroh und FJutterkräutern. Ebenſo läßt die 
Ernte an Korn, wenn ſie auch an Qualität ſehr 
gut iſt, an Quantität viel zu wünſchen übrig. 
Dasſelbe kann man von den Zuckerrüben fagen ; 
es giebt Gegenden, in denen kaum 50 pt. der 
gewöhnlichen Durchſchnittsernte gewachſen find, 
während der Zuckergehalt der Rüben ein ſehr 
guter iſt. Ganz verſchieden iſt die Kartoffelernte 
ausgefallen; während Gegenden, die einiger⸗ 
maßen mit Regen bedacht worden find, den Er⸗ 
trag loben, klagen die Landwirthe der Gegenden, 
in denen Trockenheit geherrſcht hal umſomehr und, 
tarleren ihre Ernte auf noch nicht 50 pet. der ge⸗ 
wöhnlichen. Daß auch das Vieh in den trockenen 
Gegenden unter der Dürre gelitten hat, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Mit Rückſicht auf die Futterknappheit 
ſuchen ſich die Landwirthe ſoviel wie möglich mit 
Schnitzeln einzudecken; die Nachfrage danach iſt 
troß des höheren Preiſes ſo ſtark, wie nie zuvor; 
einige Fabriken haben den Verkauf der Schnitzel 
an Nichtrübenbauer bereits ganz eingeſtellt. 
ER ben Mi olentattertt] 

ei der geſtern ag fortgeſetzten Ziehun 
der 4. Klaſſe fiel: 1 Gewinn jr A 
auf Nr. 173 326. 


antre Daſſelbe dient lediglich der erfien ein 
jährigen Ausbildung junger Leute, die ſich dem 
S und ſoll zu 
dieſem Zwecke während des Ausbilbungsjahres 
etwa 7 Monate in der Nord⸗ und Oſtſee, die 


In beſchränktem Umfange 


Der Vortheil dieſer 


5 Schlachthausbericht.] Im bieſigen 
Schlachthauſe find im Halbjahr 1. April bis 
1. Oktober 1900 geſchlachtet: 960 Stiere (gegen 
620 im gleichen Zeitraum des Vorjahres), 252 
(524) Ochſen, 888 (867) Kühe, zuſammen 2095 
(2011) Rinder. 46 (44) Pferde. 2970 (2998) 
Kälber; 2881 (3291) Schafe, 108 (122) Ziegen, 
zuſammen 5959 (6406) Stück Kleinvieh und 
8076 (7335) Schweine. Im Ganzen 16176 
(15796) Thiere. — Auswärts ausgeſchlachtet und 
zur Unterſuchung hier eingeführt wurden: 352 
(282) Stück Großvieh 391 (430) Stück Kleinvieh. 
394½ (445) Schweine; im Ganzen 1137 (1157) 
Thiere. — Die ſtärkſten Schlachttage waren: 6. No⸗ 
vember für Rinder mit 48 Stück. — 11. April 
für Kleinvieh mit 113 Stück. — 28. Juni für 
Schweine mit 146 Stück. — Die höchſte Tages⸗ 
einnahme belief ſich am 26. September auf 
499,60 Mk. Von den zur Unterſuchung einge⸗ 
führten Thieren wurden 285 Stück beanſtandet. 

r Mocker, 1. November. 
des Kuratoriums der gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchule hatten ſich hierſelbſt am Freitag eine 


größere Zahl von Lehrmeiſtern verſammelt, um 


über die Errichtung eines Sonntagsheims für 
Lehrlinge zu berathen. Die Anweſenden erklärten 


ſich mit wenigen Ausnahmen für die Gründung 


eines Sonntagsheims. Es wurde eine Kom⸗ 
miſſion gewählt, welche die Sache in die Hand 
nehmen ſoll. 

e Gurske, 2. November. Auf Anregung 
des Deichhauptmanns A. Krüger⸗Alt Thorn hat 
der Deichverband Thorn beſchloſſen, ſchadhafte 
Stellen des Weichſeldammes der Thorner Stadt⸗ 
niederung ausbeſſern zu laſſen in Rückſicht auf 
die Gefahren des Hochwaſſers im nächſten Früh⸗ 
jahr. Es handelt ſich meiſt um ſolche Stellen 
des Dammes, wo Wege überführen oder den 
Damm entlang führen. Auch ſichert man den 
Damm an den gefährlichen Punkten, wo das 


Waſſer bei frühren Ueberſchwemmungen einmal 
durchgebrochen und wo ſich heute die ſogenannten 
Ausbrüche befinden. Der Erdaufwurf auf dem 
Damm beträgt an manchen Stellen bis ¼ Meter. 
Das Anfahren der Erde dazu haben gegen 
geringen Entgelt mehrere hieſige Beſitzer über⸗ 


nommen. 


Culmſee, 1. November. Der Culmſee'er 
Begräbniß⸗Verein für Lehrer der Kreiſe Thorn, 


Culm und Brieſen hält am 18. November d. Js. 
im alten Schulhauſe 
ordentliche Generalverſammlung ab. f 
Tagesordnung ſtehen folgende Punkte. 1.) Kennt⸗ 
nißnahme des Protokolls über die letzte Sitzung; 
2.) Rechnungslegung; 3.) Wahl des Rendanten 
und des Stellvertreters des Vorfitzenden; 4.) Auf⸗ 
nahme von Mitgliedern; 5.) Zahlung der Bei⸗ 
träge u. ſ. w. 

* Aus dem Kreiſe Thorn, 1. November. 
Die Rittergüter Browina und Zeugwirth im 
Kreiſe Thorn ſind von den Guntemeyer' ſchen 
Erben durch Kauf in den Beſitz des Miterben 
Herrn Klußmann übergegangen. 

— 


Vermiſchtes. 


Von einer ſenſationellen Ange⸗ 
legenheit wird aus Berlin gemeldet. Dort 
wird zur Zeit in zweiter Auflage ein Prozeß gegen 
den Bankier Sternberg wegen Sittlichkeitsver⸗ 
brechens verhandelt. Bei der Verhandlung am 
Donnerſtag nun kam es zu einem ſenſationellen 
Zwiſchenfall. Anläßlich ſeiner Vernehmung als 
Zeuge trat der Kriminalſchutzmann Stierſtädter, 
dem ein Theil der Ermittelungen in dieſer Sache 
übertragen war, mit außerordentlich ſchweren Bes 
ſchuldigungen gegen ſeinen Vorgeſetzten, den 
Kriminalkommiſſar Thiel, hervor. Dieſer ſoll 
durch Angebot einer Summe von 200 000 Mark 
den Verſuch gemacht haben, ihn, St., zu verleiten, 
daß er ſowohl vor ſeiner Behörde wie auch vor 
Gericht, die Ausſagen zu Gunſten Sternberg's 
geſtalte. Da Thiel bei dieſer Gelegenheit nach 
Ausſage des Zeugen ſich auf einen angeblichen 
Rath des Juſtizraths Sello bezogen haben fol, 
ſo ſah ſich Letzterer veranlaßt, die Vertheidigung 
ſofort niederzulegen, damit ihm Gelegenheit ge⸗ 
geben ſei, dieſe unerhörte, ſeine Ehre ſchwer be⸗ 
fleckende Beſchuldigung unter ſeinem Eide ent⸗ 
kräftigen zu können. 

Wohl eines der verſchwen deriſch⸗ 
ten Ehepaare iſt die gräfliche Familie 
Caſtellane in Paris. Es iſt noch nicht lange her, 
daß Graf Caſtellane durch ſeine verunglückten 
Börſenſpekulationen, die in die Millionen gingen, 
die Aufmerkſamkeit in unliebſamer Weiſe auf ſich 
lenkte. Damals machte der Graf eine Reiſe nach 
Amerika zu ſeinem Schwiegerpapa, dem Milliardär 
Gould, der ſich auch erweichen ließ und die 
Schulden ſeines Schwiegerſohnes bezahlte. Nun 
macht die Gräfin Caſtellane von ſich reden, die 
ſoeben vom Seinetribunal unter Kuratel geſtellt 
wurde. Sie hat es nämlich fertig gebracht, in 
den vier Jahren ihrer Ehe 23 Millionen Francs 
zu verpulvern, während der Jahresertrag ihres 
Vermögens „nur“ 3 Millionen Francs beträgt, 
womit die „arme“ Gräfin nun Haus halten muß. 

200 Walfiſche ſind bei Witheneß auf den 
Shetlandsinſeln gefangen worden. Die Walfiſche 
eine ſogen. „Schule“, kamen Morgens auf die 
Küfte zu und ſofort wurden alle verfügbaren 
Boote ausgeſandt. Nach harter Arbeit gelang es 
den Leuten gegen Abend endlich die Walfiſch⸗ 
Schule in ſeichtes Waſſer in die Bucht zu jagen. 
Die Zahl der Walfiſche betrug über 200 und die 
Szenen, die ſich bei der Abſchlachtung der Rieſen 
abſpielten, ſind geradezu unbeſchreiblich. Männer 
und Knaben wateten ins Waſſer und ſchlugen 
mit Meſſern, Senſen oder irgend einer Waffe 


Auf Einladung 


hierſelbſt die diesjährige 
Auf der 


auf die Thiere ein, und bold war die 
ganze Bai vom Blut der Walfiſche geröthet. 
Ganz Whiteneß war an dem Fange betheiligt. 
Der Gewinn beträgt etwa eine Million. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 2. November. In der letzten Nacht 


ereignete ſich ein ſchwerer Unfall durch 


die Oberleitung der neueröffneten elektriſchen 
Straßenbahn. Ein geriſſener Telephondraht fiel 
auf die Oberleitung und ſodann auf die Straße 
und verletzte vier Perſonen ſchwer. — Der aus 
Berlin flüchtige Kommis Oskar Müh ler, 
der 16 500 Mark geftohlen hat, iſt in Rotter⸗ 
dam verhaftet worden. Von dem Gelde fehlen 
500 Mark. 

Amſterdam, 1. November. Wie das 
„Handelsblatt“ meldet, würde die Vermählung 
der Königin von Holland in der letzten Hälfte des 
Februar nächſten Jahres ſtattfinden. Nach im 
Haag eingezogenen Erkundigungen iſt indeſſen der 
Tag noch nicht feſtgeſetzt. 

amburg, 1. November. Die Königin 
Wilhelmina von Holland if in Be 
gleitung ihres Verlobten, des Herzogs Heinrich 
von Mecklenburg ⸗Schwerin und der Königin 
Mutter heute Nachmittag auf dem Venloer Bahn⸗ 
hof eingetroffen, auf welchem ſich der holländische 
Generalkonſul Gleichman, der Vicekonſul von 
Oardt ſowie die Mitglieder des niederländiſchen 
Vereins mit ihren Damen zur Begrüßung einge: 
funden hatten. Den Herrſchaften wurden pracht⸗ 
volle Blumenſträuße überreicht. Nach kurzem Auf⸗ 
enthalte erfolgte die Weiterreiſe nach Lenſahn. 

London, 1. November. Das Kabinet iſt 
folgendermaßen neugebildet worden: Mar⸗ 
quis Salisbury Premierminiſter und Lord⸗Geheim⸗ 
Siegelbewahrer, Ritchie Staatsſekretär des Innern, 
Marquis Lansdowne Staatsſekretär für die Aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Brodrick Staatsſekretär 
des Krieges, Selborne erſter Lord der Admi⸗ 
ralität. 

Rom, 1. November. Zum Gedächtniß 
König Humberts, welcher die in der Nähe 
von Oſtia bei den Drainirungsarbeiten in der 
Campagna beſchäftigten Arbeiter aus Ravenna 
zu unterſtützen pflegte, hat König Victor Emanuel 
für dieſe Arbeiter 150 000 Lire geſtiftet. 

Paris, 1. November. Eine über New⸗ 
York eingetroffene Meldung aus Hongkong 
meldet, daß eine Taifun An nam zerftört 
habe, 1600 Perſonen hätten dabei den To d ge⸗ 
funden, gegen 5000 Perſonen ſeien obdachlos. 
Der Miniſter der Kolonien hat keine Beſtätigung 
dieſer Nachricht erhalten, jedoch am 24. Oktober 
ein Telegramm, in welchem gemeldet wurde, 
die telegraphiſche Verbindung zwiſchen Saigon 
und Tonkin infolge Beſchädigungen der Leitungen 
durch einen Taifun unterbrochen ſeien. 
KKK KKK 
Für die Redaction verantwortlich: M. La mbec in Thorn 


—— — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thurn, 


Waſſerſtand am 2. November um 7 th: Borgen’: 
+ 0,48 Meter. Lufttemperatur + 4 Arad Ge 
Wetter: dewölkt. Wind: NW. i 

Wetterausſichten für das nördlich 
. Deutichland. 


Sonnabend, den 3. November: Nielſach Nebel, 
theils heiter, kühl Spater, wolkig, milde, Regenfälle. 


Sonnen - Auf 7 Ubr 3 Minuten. 2 
gang Unzergen 


4 Uhr 55 3 
Mond Aufgang 2 uhr 18 Minuten Nach an., 
Untergang 1 Uhr 1 Minuten Nachts. 
Sonntag, den 4. November: Wolkig mit Sonnen» 
ſchein, milde, ſtrichweiſe Regen. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſ 
2 A Ba; a decn » Pr 

der Fondsbörſfe ſeſt 
Ruſſiſche Banknoten 5 216,80 4 
chau 8 Tage 216,15] —.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 85.00 86.20 
— Konſols 5 ee 87,75] 87,75 
Preußische Konſols 3½ % . . . | 96,10] 96,20 
sag Konſols 3½% abg. . | 9575] 95,70 
Deutſche Reichsanleihe 3% „ 88.20 E810 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . v6. 40 90 50 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. N a W 
Weftpr. Pfandbriefe 3½% neul. II. 92,75 92,80 
Poſener Pfandbrieſe an 2 4 9800| 9270 
Poſener Pfandbrieſe 40 2 . 160.39 100,30 
Volniſche Pfandbriefe 4½ % .. . | 96,75] 95,90 
Türkiſ ihe 10% h 25 50% 27,55 
Italieniſche Rente 4% „ „ 94.90 94,90 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . | 7350 13,10 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe 1 176,10] 175,10 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aktien 226,00 | 225,00 
er Bergwerks⸗Aktien 179.51 | 178,70 
Laurahütte- Aktien - » 2»... 202 50 | 192,00 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 119,00 118,80 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% . ‚I —— 
Weizen: Oktober — 150,00 
Deze... 548 151,650 | 151 50 
Mat ag t8.751 158,75 
Loco in New York 79%/, | 797% 
Roggen: Oktobeeeeeer .. —,— 1149,00 
ir 139,25 1 141,25 
C 142,00 142,25 
Spiritus: 7er loco 47,00 47,10 


Damoft-Seiden-Kobe 


Mark 16,20 


er er — . — pn zollfrei rung 
unter umgehend; ebenſo von weißer, ſchwarzer u. ſarbiger. 
„Henneberg Seide“ von 85 Pfg. bis Mk. 18,65 p. Meter 


C. Henneberg, Scitenabrikantfk.uk. Rcl!Türich. 


Bekanntmachung. 


Die diesjährige Herbſt⸗Kontroll⸗Verſammlung in Pod gor findet am 


9. November er. Vormittags 9 Uhr, ſtatt. 
Zu derſelben haben zu erſcheinen: 
1. die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve Denſelb en 


wird eine ſchrift lich e Aufforderung zu der Kontrolverſammlung nicht zugehen. 


Anzug der Offiziere iſt der kleine Dienſtanzug (Mütze). 
2. Sämmtliche Reſerviſten. 
3. Die zur Dispofition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 
4. Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 
5. Die Halbinvaliden, ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten Maanſchaften, 
ſoweit ſie der Reſerve angehören. 


6. Die im Jahre 1888 in der Zeit vom 1. April bis 30. September eingetretenen Wehr» 
leute, ſoweit ſie nicht mit Nachdienen beſtraft ſind, behufs Ueberführung zur Landwehr 


II. Aufgebots. 
Mannſchaſten, welche ohne genügende Entſchuldigung ausbleiben, 
werden mit Arreſt beſtraft. 


Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reifen mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, 
beiwohnen können, 
15. November d. J. dem betreffenden Hauptmelde⸗Amt oder Meldeamt des Bezirks⸗ 
auf 


ihre Militärpapiere auch alle 


5 etc. find verpflichtet, wenn fie den Kontrollverſammlungen nicht 

zum 

kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, 
dieſe Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 

Sümmtliche aunſchaften haben 
etwa in ihren Händen befindlichen Geftellungsbejehle mitzubringen. 

Befreiungen von den Kontrollverſammlungen können nur durch das Bezirkommando 
durch Vermittelung des Hauptmelde⸗ Amts 
ertheilt werden. 

Die Geſuche müſſen hinreichend begründet ſein. 

In Krankheits⸗ oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche durch 
die Ortspolizei⸗Behörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Civilbehörde) beſcheinigt werden 
müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrollverſammlung rechtzeitig bei dem 
etreffenden Hauptmeldeam t oder Meldeamt zu beantragen. 

- Wer jo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrollverſammlung abgehalten 
wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß ſpaͤteſtens 
bei Beginn der Kontroll⸗Verſammlung eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder Polizeibehörde 
vorlegen laſſen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 

Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung nicht 
angeſehen werden. 

Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf fein Befreiungsgeſuch bis zur Kontroll » 
Verſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu erſcheinen. 

Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendig e 
Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 

„Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontrollplätzen iſt 
unzuläſſig und wird beſtraäft, falls der Betreffende hierzu nicht die Genehmigung 
des Hauptmeldeamts oder Meldeamts vorher erhalten hat. 

7 Es wird im Hebrigen auf genaue Befolgung aller in dem Militärpaß vorgedruckten 
Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen. 


Podgorz, ven 22. Oftoser 1900. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Volksbibliothek hat außer der 

Haupt⸗Anſtalt im Hauſe Hospitalſtr. Nr. 6 
2 „Aunſtalten 

und zwar in Verbindung mit den Klein⸗Kinder⸗ 

Bewahr⸗Anſtalten in der Bromberger Vorſtadt 

enge Nr. 22) und in der Culmer 
dt (Culmer Chauſſee Nr. 52.) 


damit das Bezirkskommando 


Für Husten- u. Gatarrhleidende 
Kaiser’s 
l 


Bruſt⸗Caramellen 


Die Abonnementsbedingungen find die die ſichere not ariell begl. 
leichen: 50 Pfennig für das Kalender ⸗ 
—.— Wang 2650 Feet: 


r. 

Ausgabezeiten für die Haupt⸗Anſtalt: 
Mittwoch Abend von 6 bis 7 Uhr. 
Sonntag Vormittag von 11½ bis 12½ Uhr. 

Zweig -Anſtalt in der Bromberger Vorſtadt: 
Dienſtag und Freitag Abend von 5 bis 6 Uhr. 

Zweig⸗Anſtalt in der Culmer Vorſtadt: un⸗ 
beſchraͤnkt. 

Die Benutzung wird beſonders Hand⸗ 
werkern und Arbeitern empfohlen. 

Thorn, den 26. Oktober 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bolizeilihe Bekanntmachung, 


Nach Bildung des Stadikreiſes Thorn find 
Geſuche um Ertheilung von Jagdſch einen 
an Bewohner der Stadt Thorn fortan bei der 


Polizei⸗Verwaltung hierſelbſt anzubringen 
Thorn, den 1. November 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Standesamt Mocker. 


Vom 25. Oktober bis 1. November er. 
find gemeldet: 


Einzig daſtehender Beweis für ſichere 
Hilfe bei Huſten, Heiſerkeit, 
Catarrh und Verſchleimung. 
Packet 25 Pfg. bei: 
P. Begdon in Thorn, 
Ant. Koczwara in Thorn. 


Nervenleiden 


Herzklopfen, Angſtgefühl, Schwindel, Mattigkeit, 
Schlafloſigkeit, Gemüthsverſtimmung, Gedächtniß⸗ 
ſchwäche, Ohrenſauſen, Zittern der Glieder, ner⸗ 
vös⸗rheumatiſche Schmerzen, Kopfschmerz, 
Reißen, Spannen u. Bohren im Kopf, Hämmern 
u. Pochen in den Schläfen, Blutandrang zum 
Kopfe, Kopfkrampf, einſeitiges Kopf weh ver⸗ 
bunden mit Drücken und Würgen im Magen, 
Brechreiz, Magenleiden, Magenkrampf, 
Magenkatarrh, Blähungen, Stuhlverſtopfung, 
Durchfall, Magenſchwäche, Aufſtoßen, Appetit⸗ 
lofigkeit, Uebelkeit behandle ich ſeit Jahren, 


oder Melde⸗ Amts 


Geburten. 

1. Sohn dem Eigenthümer Valerian 
Lippke. 2. S. dem Stellmacher Jacob 
Borowski. 3. S. dem Schuhmacher 
Franz Rominski. 4. S. dem Arb. Fer⸗ 


dinand Hinkelmann⸗Schönwalde. 5. S. 
unehel. 6. Tochter unehel. 7. T. dem 
Eigenthümer Emanuel Schmidt. 8. T. 


dem Tiſchler Wladislaus Rogoszinski. 
9. T. dem Arb. Franz Kaniewski. 10. 


S. dem Bäcker Jacob v. Tucholka. 11. 
S. dem Arb. Joſeph Szezutkowski. 12. 
S. dem Arb. Eduard Hardig. 13. S. 
dem Arb. Matthias Koniecka. 
&terbefälle. 
1. Leokadia Turalski, 3½ Jahr. 2. 


Adolfine Raths geb. Happke, 43 J. 3. 


Todtgeburt. 4. Apollonia Zuchowski, 
2 Wochen. 5. Helene Lewandowski, 
5 Wochen. 6. Johann Turalski, 2 J. 


7. Erna Roſe, 10 Mon. 8. Caſimira 
Nowaczyk, 3 Mon. 9. Todtgeburt. 10. 
Bronislaw Nadolski, 10 Mon. 11. In⸗ 
genieus Carl Kroll ⸗ Königsberg i / Pr., 
53 J. 12. Bronislawa Zielinski, 1½ J. 
13. Wladislawa Kielbaszewicz, 7 J. 14. 
. Lenz, 52 J. 


uf gebate. 
1. Bäcker Richard Worm⸗Thorn und 
Schneiberin Minna Krey. 2. Schmied 
Conſtantin Saledi und Martha Deren⸗ 


gowski. 
Eheſchliefſungen. 
Kantinenpächter Hermann Schwanke 
mit Martha Dumanski. 


* 1065 
„Ihampooing Bay-Rum“ 
v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 
beſtes Kopfwaſſer, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und Grau⸗ 
werden der Haare und beſeitigt alle 
＋ en. & Fl. Mt. 1,25 u. 
2 Mk. bei H. Hoppe. 

III. Wohn. zu verm. Brückenſtr. 22. 


nach auswärts brieflich, mit beſtem 
Erfolge ohne Störung in der gewohnten Thätig⸗ 
keit der Patienten. Broſchüre mit zahlreichen 


Atteſten von mir geheilter dankbarer Patienten 


verſende gegen Einsendung von I Mk. 
in Briefmarken frei. 
G. B. F. Rosenthal, 
München, Bavariaring 33. 
Specialbehandlung ner vöſer Leiden 


16 000 Mk. 


ſichere Hypothek zu cediren geſucht. Zu 
erfragen in der Expedition d. Zeitung. 


Herzens wunſchl 


aller Damen iſt ein zartes, reines Geſicht, 
roſiges, jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet⸗ 
weiche Haut und blendend ſchöner Teint. Man 
waſche ſich daher mit N F ; 
Sindebeuler Lilienmild-Seite 
v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

à Stück 50 Pf bei: Adolf Leetz, J. 

M. Wendisch Nachf. u. Anders & Co. 


Ein gut erhaltener 


„Zink⸗Badeofen“ 


mit Gasheizung, zu verkaufen. 


Alte 


Neuſtädt. Markt 4. 


Thüren, Fenster 


hat zu verkaufen. 
Immanns & Hoffmann. 


u erfragen Lagerplatz, Culmer 


Chauſſee. 


Guter trockener Corf 


ſteht zum Verkauf bei 
Friedrich Kirste, 


Schwarzbruch bei Roßgarten. 


Thorn. | Wohnung, 


Wruck und Verlag dex thatbabumiiudert . 


Beſtellungen nimmt entgegen 
Eduard Kehnert, 


Dienſtag, den 


Beginn 4 Uhr Nachm. 


seit im bayerif 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


Kittler. v. Schwerin. Weese. 
Frau Feldt Frau Glückmann. 
Frau General Rasmus 


Frau Oberſt v. Versen Adolph 


Billig! 


Reparatur⸗Werkſtatt. 


H. Hoppe geb. Kind. 


Toilette-Artikel 
der beſten deutſchen, franzöſiſchen und 
engliſchen Firmen. 
Gebrauchsgegeuſt. pur manicure 


„ „(encnagpflege 
Melier für künftiche Haatarbeiten 


Breiteſtraße 32, I. 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 
Vel-Sardinen, 
Delikatess-Heringe, 
und Rollmopse 


J. Stoller, Stilerftehe. 
Neue Braunſchu. Gemüſe⸗Conſerven 
u. Rheingauer Compotfrichte 


empfiehlt billigt. A. Mazurkiewiez. 
Feinſtes Pommerſches 


Gänſeſchmalz 
a Pfd. 1 Mk. empfiehlt 
J. Stoller. 5chillerſtraße. 


In Paris diplomirte Sprach- 
lehrerin wünscht 


Unterricht 


zu ertheilen. Conversation, Litte- 
ratur, Grammatik etc. 

Nih. Wilhelmsplatz 6, l, 
11—1 od. i. d. Expedition d. Ztg. 


Meine Grundſtücke, 


Mellienſtraße 84/86, zwei Wohn⸗ 
häuſer u. guten Bauplätzen verkaufe im 
Ganzen auch getheilt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen. Brombergerſtraßze 35 b. 
Hoyer. 


Conditor-Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 
Korella, Brombergerſtr. 


Ein junges Mädchen 
(in der Innenſtadt wohnend) mit guter 
Handſchrift zur Anlernung für ein befſeres 
Geſchäft kann von ſofort eintreten. 

Gefl. Offerten unter W. W. an die 
Expedition d. Zeitung erbeten. 


Lehrmädchen 
zum ſofortigen Eintritt verlangt. 
Kaufhaus M. S. Leiser. 


Junge Mädchen 


find. gute Penſion. Gute Empfehl. 
ſteh. z. Verf. Ausk. i. d. Geſchäftsſt. d. B. 


Eine Wohnung, 


beſteh. aus 3 Zimmern, 


der 3. Etage Bäckerſtr. 47 zu vermie 
if are Jacobi. 


eth., N 
— 22, 


nt Lan 


Zum Beften um 
Kleinfinder:Bewahr-Dereins 


In den Sälen des Artushofes 


Kinder unter 10 Jahren frei. 


en Hochgebirge. 
Gaſthaus zum ra achg 9 
Tänze in Gebirgstrachten. 
Theateraufführung im Dialekt. 
Reichhaltiges Buffet, Verkaufstiſche, Tombola. 


Der Vorſiand des Kleinkinder⸗Bewahr⸗Vereins. 


Frau Adolph 


Fräulein Schwartz. 
Frau Bürgermeiſter Stachowitz. 


Superintendent Waubke 


findet man das größte Lager guter u. dauerhafter Schuhe 
und Stiefel BE 
bei F. Fenske & Co., 
17 Heiligegeiſtſtraße 17. 


Reit und Jagdſtiefel in echt ruf. Juchtenleder 
ſowie jeder anderen Lederſorte werden bei billigſter 
Preisberechnung angefertigt. Garantie für guten Sitz. 


Shampoonir-uFrisir-Salon f. Damen. 


1. Januar k. Is. zu vermiethen. 


Küche u. Zubeh. 
p. 1. Dezbr. zu verm. (Preis 200 Mk.) 


1 kleine Wohnung 
A. 


Freitag, 9. November Artushof: 
CONCERT 


Marie Goetze, 
Waldemar Lütschg. 


Karten à 3, ½ und I Mk. i e 
Musa nne Eu E. aha: 
— fr... ¼— 


Verein der Liberalen. 
VBerſammlung 


am . Abends 8¼ 
im großen Saale des Schützenhauſes. 
Bericht des Abg. Kutter ie 15 
Parteitag in Görlitz. 
ereins⸗ l i 
Gähte find Bu 
Der Vorstand, 


Die erſte Camzftunde 


findet heute Freitag, den 2. November, 
für Damen um 7 für Herren um 9 Uhr 
im Schützenhauſe ſtatt. Anmeldungen 
werden täglich daſelbſt ſowie in meiner 
Wohnung Thorn 3, Garteniir. 48 I im 


Haufe des Herrn Städtke, entgegenge⸗ 
nommen. 


_ Lalltneiier Haupt. 
Wierer Caf, Worker. 


eute Sonnabend, 3. 
o Wen 3 er. 


CON CER 
mit humoriftiſchen Vorträgen, 


ausgeführt von einer chineſiſchen Mur. 
Kapelle in Nationaltracht. 
Nach dem Concert: 


Tanzkränzchen 
Es ladet freundlichſt ein 
Alfred Salzbrunn. 


Restaurant 3. Pilſener 


Heute Sonnabend, den 3. November cr. 


Wurſtefſ enz eigenes 


abrikat. 
und Unterhaltungsmufik 


wozu ergebenſt einladet 
Kowski. 


Nabotka's Reſtaurant 


Heute Sonnabend und Sonntag 
von 6 Uhr Abends ab 


Großes Wurſteſſen. 


Ausschank 


der Sponnagel'ſchen Brauerei. 


Sonnabend, d. 3. November er.: 


e Wurfefen 


mit Unterhaltungsmuſik. 


Thorn 


6. November. 
Eintritt 50 Pf. 


Frau Oberlehrer Entz 
Frau Major Lilie. 
Fräulein Sponnagel. 
Frau Baumeiſter Lebrik. 
Sanitätsrath Dr Meyer. Rittweger. 


Frau Hübner. 


oo Billig! 


Alle Handwerker und Arbeiter 
der dritten Abtheilung vereint eure 
Stimmen bei der Wahl am Montag, 
den 5. November auf Herrn 

M. Szwankowski, 
damit wir auch einen würdigen Vertreter 
für den Mittelſtand haben. 

Mehrere kleine Handwerker u. Arbeiter. 


Bei unſerer Ankunft dier brauchen wir 
eine größere Anzahl 


möbl. Zimmer. 


Adr. bitte im Schützenhauſe ab⸗ 
zugeben. 5 
Die Theater⸗ Direktion. 


Verſetzungshalber 
bzimm Vorderwohnung mit Bade⸗Einrichtung 


von ſofort zu vermiethen. 
iImer & Kaun. 


Eine Wohnung, 
Altſtädt. Markt 29, 2. Etage von 
8 reſp. 4 Zimmern, Küche ꝛc. iſt vom 


Zu erfragen bei A Mazurkie wien. 5 a —— 
Henschel. Wohnung, 1. Slate. . er, ür 


i , Friſche Grütz⸗, Blut⸗ 

N 2 Veberwäejtchen 
in bekannter Güte. 

nermann Rapp, 
Schuhmacherſtr. 17. 


Wohnung, 
b 
. er ermiethen. 
2 Eulmer Egauflee ie, 


Kirchliche Nachrichten 


Am 21. Sonntag, n. Trin., 4. November 190%. 
(Reformationzfeft.) 


eban 
Vorm. 9½½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
er 6 Upr: Herr PfarrerStabomtg. 
ekte für die deutſche Qutherftiftung. 


5 Zimmer, Badeinrichtung ꝛc. ſofort zu verm 
R. Steinicke, Coppernikusſtr. 18. 


Zu vermiethen: 


2 Zimmer, Küche, Kammer ꝛc. 200 M. 
Brückenſtraße 28. 


Eine freundl. Parterre⸗Wohnung 
von ſofort zu vermiethen. 
Gehrz, Bäckermſtr., Brombergerſtr. 60 
De im Hauſe Seglerſtraße 31, 

Ecke Altſtädtiſcher Markt befindliche 
l. Etage, & 
beſtehend aus 6 Zimmern nebft Zubehör 
iſt vom 1. April 1901 ab zu vermieth. 

Näheres in der Expedition d. Zeitung. 


Neuſtädt. Kirche. 
Vorm. 9/, Uhr: Lr Eupen ihre Waubke. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 
Kollekte für die Luther ſtiſtung. 


Krüger z. Zt. 
Saben nebſt Ab. Enter gr. Hinter⸗ 
zimmer, kl. Küche, du jedem anderen 
Geſchäft, ſowie Wein⸗, Confitüren⸗, Putz⸗ 
Geſchäft ꝛc. geeignet, iſt zum 1. April 
n. Is. anderweit u. vermiethen. 

J. Burdecki, Coppernikusſtraße. 


Kleine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, an ruhige 
Miether zu vermietgen. 
i Guimeritrafie 20. 


Looſe 


zur V. Wohlfahrts - Lotterie. 
Ziehung am 29. November. — Looſe 


Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. 
V N. Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 2 Uhr: Kinbergottetdienit, 
Herr Diviſtonspfarrer Dr. Greeven. 


Evang. luth. Kirche. 
Vorm. 9%, Uhr: Gonesdienſt u. Abendmahl. 
— Superintendent Rehm. 


Neformirte Gemeinde zu Thorn. 
Vormitiags 10 Uhr: Gottesdienſt iu der Aula 
des Königl. Gymnaſtums. 
Herr Prediger Arndt. 


Vorm. 9'/, Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für die Lutherftiſtung. 
Beſprechung mit den Confirmirten. 


— 


a Mk. 3,50 
wur Weimar » Lotterie. — Ziehung Lorin 5 Age: Kirche, Moser. 
vom 6.—10. Dezember. — Looſe e „Herr Feller Meyer. 
a Mk. 1,10 r 
’ g Evang. Gemeinde zu Grabowitz. 
zu haben in der Zeltum.“ Vorm. 10 Uhr: Gouge En game 
Expeniton der „Thoruer Ai eeger fr 0 bei Surinam 


Zwei Blätter. 
— — —— wàẽĩ—— 
Aboru, | 


1 


